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« 107. Amts- Md AnzrigeblaLL flrr den Bezirk Calw, 73. Jahrgang.
itrschOui  Lteu - tLg », Doüü - ritugt und Samitagi.
vti d-tiügi im Bqirk und in nächster

Umg dun, » Wg. d!« 8 «il«, « «>!«' eu!?ont i» P !g.
Samstag,  Sen 10 . September 1898.

SiertelMrttcher Moni .nnentSpreiS
ins Haur gebracht, Mk. 1. 1» durch die
Luhn Btzirk ML 1. 85.

in der Srabr Mk. 1.10
Post bezogen im Bezirk.

KMLNche Nstasmisachrmtzs«.

Die Ortsbehörden für die Arbeiter-
Uerstchcrung

werden angewiesen, die Listen über die fingierten.
Steuerkapitale zuverlässig bis 1. Okt. dS. Js . hieher
vorzulegen. Hiebei wird auf die Bestimmungen der
8Z 3—7 der Minist.-Versügung vom 18. Juni 1891,
betreffend die Anmeldung und den Einzug der Bei¬
träge zu den landwirtschaftlichenBerufSgenoffsnschaften
lReg.-Bl. S . 154) hingewiesen und bemerkt, daß
auch die vorjährigen Listen bezw. Fehlurkunden ein-
zussnden sind.

Calw,  den 7. September 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.
Calw.

Bekanntmachung
betr. die Maul - « . Klauenseuche.
Wegen AusbruchS der Maul- und Klauen«

seuche in Seitzenthal, Gemeinde Altbulach, werden
hiemit sämtliche in Seitzenthal befindlichen Wieder¬
käuer und Schweine unter polizeiliche Beobachtung
gestellt mit der Wirkung, daß ohne ausdrückliche
Genehmigung des Oberamts Wiederkäuer und Schweine
aus Seitzenthal bis auf Weiteres nicht entfernt werden
dürfen; auch ist das Durchtreibsn von Wiederkäuern
und Schweinen durch Seitzenthal bis auf Weiteres
verboten.

Dies wird hiemit unter Hinweisung auf die
bekannten Folgen der Zuwiderhandlung öffentlich be¬
kannt gegeben.

Den 8. Sept. 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  A .V.

Nagesneuigkeiteu.
Calw.  Auf der in vergangener Woche

in Calw abgehaltenen Diözesansynode  wurde
unter anderem eingehend über dis Verpflegung der
Kranken auf dem Lande verhandelt. Daß diese gar
oft im Argen liegt, daß trotz den bestehenden Kranken-,
Unfall- und Altersversicherungsgesetzen und trotz der
Beihilfe der bürgerlichen Gemeinde bei der Erkrankung
armer Gemeindeglisder doch noch lange nicht voll und
ausreichend für die kranken Dorfbewohner gesorgt ist,
ist für den Kenner ländlicher Verhältnisse kein Ge¬
heimnis. Jeder andere Kranke, der Fabrikarbeiter,
der auf Grund seiner KrankenoersicherungskarteAuf¬
nahme im Spital findet, jeder Handwerksbursche, der
auf der Landstraße aufgegriffenm ein Bezirkskranken¬
haus gebracht werden muß. ist in dieser Beziehung
besser daran, als unsere Landleute, dis alle Hilfs¬
mittel und Bequemlichkeiten, welche das Los jener
erleichtern, entbehren müssen. Um diesem Notstand
abzuhelfen hat sich nun vor einigen Monaten ein
Verein gebildet, welcher sich die billige Beschaffung
von Krankengeräten für Dorfgemeinden zur Aufgabe
gemacht hat. Solche Geräte sind: ein Kopfkeilrahmen
für Kranke, welche eine aufrechte Lage im Bett ein¬
nehmen sollten, eine Reisenbahre, ein Krankenheber
für Schwache und Hilflose, die in ein anderes Bett
oerbracht werden sollten, Universalschienen»Arm- und
Beinschienen, Gummiunterlagen zur Reinlicherhaltung
drü Bettes, Luft- und Wasserkiffen für wunde oder
aufgelegene Kranke, 2 Eisbeutel, 2 Irrigatoren, Urin-
gläser, Stechbecken, eine Wundspritze, Milchpumpen,
2 Fieberthermometer, 2 JnhalationSapparate für
Lungenkranke, Spucknäpfe, Gummibinden, ein«Karls¬

bader Wärmeflasche, eine Menge Verbandzeug, Bin¬
den aller Art, eine Sitzbadwanne, eine große Bad¬
wanne, ein fahr- und verstellbarer Krankenstuhl. Die
meisten dieser Gegenstände sind in einem Kasten unter¬
gebracht, welcher nach Entschließung Ihrer Majestät
der Königin den Namen „Charlottenpflege" führt.
Eine vollständige„Charlottenpflege" kommt auf 204
zu stehen— in Anbetracht der vielen Geräte ein
unglaublich niederer Preis —; bei Weglassung des
Krankenstuhls und der Sitzbadwanne kostet ein Kranken¬
pflegkasten noch 140 Verschiedene Vereine(der
Verein für kranke Landleute, der Verein zur Hilfe in
außerordentlichen Notstandsfällen auf dem Lande)
haben jeder Gemeinde, welche gesonnen ist, eine Char-
lottenpflsge anzuschaffen, Beiträge zugesichert, des¬
gleichen steht ein Beitrag der Centralleitunz deS Wohl-
thätigkeitsoereins in Aussicht In Vaihingena. d. E.
hat außerdem die Amtsversammlung eine finanzielle Bei¬
hilfe von 60 für jede Gemeinde des Bezirks zur An¬
schaffung der Kästen verwilligt, und eS ist zu hoffen, daß
auch die demnächstm Calw tagende Amtsversammlung
einen Zuschuß gewähren wird, so daß die Anschaffüngs-
kosten für eine Gemeinde nicht mehr zu hoch kämen.
Selbstverständlich müßten solche„Charlottenpflegen",
wo sie einmal angeschafft sind, nicht blos als Staub¬
fänger in der Gemeinde aufgestellt werden, sondern
es müßte irgend ein« Person, wo keine Diakonissin
im Orte ist, etwa der Geistliche, Lehrer, ein Kirchen¬
gemeinderat, die Hebamme gewonnen werden, welche
die Verwaltung der Kästen in die Hand nimmt, die
entliehenen Gegenstände in ein Ausleihbuch einträgt
und besonders bei ansteckenden Krankheiten für noch¬
malige gründliche Reinigung der Geräte mit Karbol-
waffer besorgt ist. Der den Ort bedienende Arzt
müßte Kenntnis von dem Inhalt des Kastens haben
und würde gewiß gerne den Kranken dir Anweisung
zur Entnahme der Gegenstände geben, wo das nicht
für ein Laienauge schon vorher erkenntlich war.
Möchten sich recht viele Gemeinden zur Anschaffung
einer„Charlottenpflege" entschließen, sie könnten da¬
durch viele Thränen trocknen, manches Leiden lindern,
manches Sterben erleichtern.

Calw. (Theater .) Gestern Abend» öffnete
Herr Direktor Hortensee  die Saison mit Sccibe's
reizendem Lustspiel „Der Damenkrieg ". Das
Stück hatte einen durchschlagenden Erfolg und wurde
von dem anwesenden Publikum sehr warm ausge¬
nommen. Die schön arrangirte Bühne, wie die vor¬
nehmen Toiletten, machten einen äußerst vorteilhaften
Eindruck, dabei war das Stück sehr gut einstudiert
und wurde flott gegeben. Ohne Zweifel hat sich
die Direktion mit der Eröffnungsvorstellungsehr
günstig eingeführt, so daß der Erfolg sicherlich nicht
fehlen wird.
' ' Calw. (Ezsdt .) Die Heidelbeeren, Erdbeeren
und Himbeeren in unfern Wäldern sind geerntet,
und haben insgesamt gerechnet einen schönen Ertrag
abgeworfen, der in den Waldorten Manchen zu gut
kommen wird. Ein Erzeugnis unserer Wälder wird
aber immer noch zu wenig beachtet und doch wäre
auch mit diesem mit der Zeit Geld zu verdienen.
ES sind dis Pilze,  welche Heuer massenhaft wachsen;
namentlich der „Pfifferling" und der „Bocksbart".
In Stuttgart werden diese beiden Sorten in großer
Menge auf den Markt gebracht und auch auf dem
hiesigen Wochenmarkt würden sich sicherlich bald Käufer
dafür finden. Die H.H. Lehrer unterziehen sich
gewiß gerne der Aufgabe, ihr« Schulkinder mit den
verschiedenen Arten bekannt zu machen und würde zu
diesem Zweck«in gemeinsamer Spaziergang am frühesten
zum Ziel führen. Ferner wäre eS sicherlich auch
lohnend di« Brombeeren,  deren eS Heuer wieder

viele giebt, zu sammeln und zwar um „Brombeergeist"
daraus zu bereiten, der außerordentlich fein schmeckt
und wofür ebenfalls Abnehmer zu finden wären. Es
wäre dies auch ein Ersatz für dcn̂ Heidelbeergeist,
der infolge der hohen Preise, welche s/r diese Wald¬
frucht bezahlt wurde, nicht mehr hergestillt werden
kann. Die Heidelbeergeistbrennereien sollten doch
einmal einen Versuch damit machen.

Liebenzell,  9 . Sept. Gestern abend 6
Uhr hielt der seit4 Wochen hier weilende Prediger
Sch renk  seine letzte Betstunde. Von allen Seiten
strömten die Zuhörer herbei und die Kirche füllte sich
bis auf den letzten Platz. Kaum hatte Herr Schrenk
mit einer feurigen Ansprache begonnen als plötzlich
Feuerrufe in die Kirche drangen. Hr. Schrenk be¬
ruhigte die Zuhörer, nachdem ein Teil hies. Einwohner
die Kirche verlassen hatte. Der Feuerlärm hatte
Grund, denn eS brannte ein Holzschuppen in der
Baumgaffe. Die alsbald herbeigerufene Feuerwehr
konnte sich nur darauf beschränken, die Nachbarge-
bäude zu retten, was ihr denn auch durch Oeffnen
zweier Hydranten in ganz kurzer Zeit gelang. Die
Wasserleitung hat sich außerordentlich gut bewährt,
denn die Feuerspritze war gar nicht nötig. Der Brand
soll von Kindern gelegt worden sein. Zu bedauern
war sehr, daß di« letzte Andachtsstunde des vorzüg¬
lichen Predigers Schrenk durch diesen Brand eine
Störung erlitt.

Böblingen,  6 . Sept. Wie im Vorjahr,
so fand auch Heuer seitens deS landw. BezirksvsreinS
ein Zuchtvieh -Aufkauf  in der Schweiz statt.
Insgesamt waren eS 8 Farren und 8 Kaldinnen;
erster« sind 8—14 Monate alt, letztere stehen im
Alter von 2—3 Jahren. Das weibliche Zuchtvieh
zeigte im allgemeinen schönere Körperformen als
die männlichen Tiere; doch waren auch unter den
Farren recht schöne Exemplare. Bei der in Sindel-
fingen vorgenommenen Versteigerung ergab sich ein
Mindererlös von 1124 -̂ 5, welcher nach Abzug deS
von der Amtskorporation oerwilligten Beitrags von
500 ^ auf die Käufer der einzelnen Tiere umgelegt
wurde.

Altensteig,  6 . Sept. Die Aufrichtung
unserer Turnhalle, die gestern erfolgte, ging leider
nicht ohne schweren Unfall vor sich. Gegen Abend,
als schon der größte Teil des Gebälkes zusammen¬
gefügt war, brach plötzlich ein Balken und ein Teil
des Gebäudes stürzte zusammen. 6 dabei beschäftigte
Zimmerleute wurden erheblich verletzt, zwei am Kopf
und an der Brust lebensgefährlich verwundet.

Pfrondorf  OA. Tübingen. Am Sonntag
den4. d. Mts. in der Früh» sind zwei Fabrikar¬
beiter aus Kusterdingen im Staatswald Eichenfürst
beim Wildern  auf frischer That von den aufgestellten
K. Forstwarten betreten und einer derselben festge¬
nommen worden, während eS dem andern gelang zu
entkommen. Auf Anordnung der Behörde wurde
auch der zweite unverzüglich festgenommen und nach
Tübingen eingelisfert. Derselbe hat sich nachträglich
noch eines Widerstands schuldig gemacht. Beide sind
jetzt verhaftet.

Reutlingen,  5 . Sept. Der 8. Verbands¬
tag der Flaschnermeister  Württembergs fand
gestern im Hotel Kronprinz hier unter dem Vorsitz
von Flaschnermeister Vötter- Stuttgart statt. Es
hatten sich hiezu etwa 150 Teilnehmer, darunter
auch solche aus Baden, Pfalz, Hessen und Elsaß-
Lothringen, eingefunden. Stadtschultheiß Hepp be¬
grüßte die Versammlung namens der Stadt. Der
Vorsitzende berichtet« über di» Thätigkeit deS Ver¬
bands. Während sich der württembergrscheFlaschner-
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verband von 20 Mitgliedern bei seiner Gründung
vor 8 Jahren auf 500 vermehrte, hat sich auch der
süddeutsche Flaschneroerband, bestehend aus den Ver¬
bänden der oben bezeichneten Länder (nächstens wird
auch Bayern beitreten), aufs beste entwickelt. Kassier
Lorenz-Stuttgart berichtet über den Stand der Ver¬
bandskasse. Hierauf referierte Hofflaschnermeister
Baader-Stuttgart über die HandwcrkSorganisations-
frage. Die Wahlen zu den für Württemberg vor¬
gesehenen vier Handwerkskammern, zu welchen die
Innungen, Fachgenossenschaften und Grwerbevereine
wahlberechtigt sind, sollen nach dem Prinzip eines
Proportionalwahlverfahrens vorgenommenwerden»
womit der Referent einverstanden ist. Derselbe trat
ferner für die Bildung von freien Innungen ein
und warnte vor Uebeistürzung bezüglich der Jnnungs-
bildung Welche der gesetzlich möglichen Formen, ob
freie oder Zwangs- besser gesagt Pflichtinnung, die
bessere sei, müsse sich erst nach und nach zeigen. Der
Uebergang zur Pflichtinnung sei später ja leicht durch¬
führbar. — Einen breiten Raum in den Verhand¬
lungen nahmen Anträge betreffend das Submissions¬
wesen ein, für dessen Regelung man von den künf¬
tigen Handwerkskammern das Beste erwartet. —
Der nächste Verbandstag wird in Ludwigsburg ab¬
gehalten werden. — Nach den Verhandlungen fand
im Kronprinzen ein gemeinsames Mittagessen statt,
wobei Baader-Stuttgart das erste Hoch auf Seine
Majestät den König  ausbrachte; auf das nach
Villa Seefeld abgesandte Huldigungstelegramm traf
telegrafisch huldvollster Dank ein.

St «.inend erg (Schorndorf). Der Verkauf
deS Gemeindeobstes lieferte einen Erlös von etwas
über 2600 bei einer Schätzung von 1200 Simri.
Die hier vorherrschenden Obstsorten, (mnil Speziali¬
täten vorzüglichen Most- und Tafel-Obstes) haben
sich auch Heuer vortrefflich bewährt, so daß man sich
eines schönen Obstsegens zu erfreuen hat.

Giengen  a . B,  7 . Sept. . Gestern wurde
hier ein Farrenmarkt  und in Verbindung damit
eine Prämierung  von Farren abgeholren. Von
65 zugeführien Farren wurden 43 zur Preisbewerb¬
ung Melassen. Für 16 Tiere wurden Preise im
Gesamtbetrag von 380^ vergeben, 15 Stück wurden
verkauft zu Preisen von 175 bis 530 Die
Qualität der zugeführten Farren war vorzüglich.

Laupheim,  7 . Sept. Daß der Abrüstungs¬
vorschlag des Zaren auch seine„Schattenseite" hat,
zeigt folgender Fall. Zwei trink- und streitbare
Bauern aus dem Oberamt Ehingen „behandelten"
nämlich auch gerade dieses Thema letzten Sonntag,
wovon der eine für, der andere gegen dieses Friedens-
Werk war. Wie eS nun so geht: Heiß war es, heiß
wurde es immer mehr, dazu kam infolge eben dieser
Hitze ein kolossaler Durst und das Ende vom Lied
war, daß die beiden„Politiker" auf dem Heimwege
den Abrüstungsgedanken wohl anders behandelten,
als es der Herrscher deS gewaltigen Reiches that:
sie prügelten sich gegenseitig nämlich so windelweich,
daß beide blutige Köpfe daoontrugen. Der eine
davon hatte dazu noch das zweifelhafte Vergnügen,
zu Hause von seiner besseren Ehehälfte mit dem
Besen empfangen und zu Bett begleitet zu werden.
Beide wollen jetzt nicht mehr politisieren und den
Abrüstungsvorschlag auSlegen. Uebrigens sind beide
jetzt auSgesöhnt. (Also erst Hiebe, dann Friede.)

Berlin,  6 . Sept. AuS Liebesgram hat sich
die 26jährige Tochter Sophie des DirektorsG. mit
Blausäure vergiftet. Man fand ihre Leiche bei
KönigS-Wusterhausen. Aus einem an die Eltern
gerichteten Brief ging hervor, daß Sophie sich als
die Braut deS vor acht Tagen in der Hasenhaide tot
aufgefundenen Essenbahnassistenten Max Trautmann
betrachtete. Da Schwierigkeiten sich ihrer Vereini¬
gung in den Weg stellten, haben Beide beschlossen,
aus dem Leben zu scheiden.

Hamburg,  7 . Sept. Heute nachmittag ent¬
stand auf dem Platze Nsuenburg9 bei der Nikolai¬
kirche ein gewaltiger Speicherbrand,  der auch
auf das HauS Nr. 10 übersprang. Drei Züge der
Feuerwehr mit einer großen Anzahl von Dampf¬
spritzen beschränkten das Feuer auf den Speicher.
Verbrannt sind viele Waren verschiedenster Art. Der
Schaden dürfte etwa eine Million Mark betragen.
Die Ursache des Brandes ist Selbstentzündung von
Baumwolle.

— Eine Depesche aus Kandis  vom 7. ds.
meldet: Hier entstand gestern eine Revolte der
muhamedanischen Bevölkerung  infolge
deren die Stadt von den auf der Rhede liegenden
Kriegsschiffen bombardiert wurde. ES brennt das von
den Muselmanen angezündete Hafenviertel. Auch das
deutsche Konsulat ist vollständig niedergebrannt. Ein
großer Teil der ansässigen Christen wurde im wüten¬
den Etraßenkampfe getötet. An diesen furchtbarm,
fanatischen Kämpfen waren Tausende beteiligt. Ein
französisches und zwei englische Kriegsschiffe, die von
Kanea abgingen, sind auf dem Wege hierher.

Kanea,  7 . Sept. Die Agence Havas meldet
von heute Vormittag: Die Feuersbrunst in
Kandia ist gelöscht . Das deutsche , eng¬
lische und amerikanische Konsulat sind
niedergebrannt.  Das Zollgebäude, die Ka¬
sernen und der Konak wurden gerettet. Jetzt herrscht
wieder Ruhe. Eine französische und eine italienische
Kompagnie sind auf dem Marsche von Suda nach
Kandia.

Kanea,  7 . Sept. DieAdmirale lehn¬
ten  die angebotene Unterstützung der türki-
schenTruppenzur  Unterdrückung des Aufstandes
in Kandia ab. Sämtliche hier befindlichen Kriegs¬
schiffs sind gestern Abend nach Kandia abgegangen.
Die Rädelsführer werden energisch bestraft und
mehrere türkische Funktionäre ihres Amtes entsetzt
werden. — Nach weiteren, aus Kandia eingetroffenen
Berichten ist der Kampf dort ein heftiger gewesen.
Es sind FcuerSbrünste ausgebrochen in der Haupt¬
stadt und im Hafen, wo sich nur ein einziges Kriegs¬
schiff, ein englischer Torpedojäger, befand. Der
älteste Offizier der Station begab sich an Bord des
„Camperdown" nach Kandia, begleitet vom englischen
Konsul, von dessen Einfluß man viel erwartet. Die
englischen Truppen in Kandia zählen nur 130 Mann.
Der Rest steht außerhalb der Stadt in den Außen¬
werken. Eine Abteilung der Marinesoldaten von
dem englischen Torpedojäger kam, lt. „Fkf. Ztg.",
eben zur Verstärkung der Garnison. Man befürchtet,
daß die ganze Stadt niedcrbrennen werde, wenn die
Truppen in Bälde nicht noch mehr verstärkt würden.
Das österreichische Kriegsschiff „Leopard"  hat sich
von Kanea nach Kandia begeben, um die österreichischen
und deutschen Unterthanen zu schützen.

Ottawa,  7 . Sept. 2 Bogen der bei Corn¬
wall über den St . Lorenzstrom führenden großen
Eisenbahnbrücke  stürzten gestern plötzlich zu¬
sammen; dabei sind 30 Personen ums Leben
gekommen,  12 erlitten erhebliche Verletzungen.

Kermischies.
Wie der Kaiser von Rußland sich

über den Fall Dreyfus äußerte.  Unter
ähnlich lautender Ueberschrift lesen wir in einer
Nummer des „Pforzh. Beob." vom 14. Noo. 1896
folgende Notiz aus Kopenhagen,  11 . Nov.: „ES
war an einem Abende kurz vor der Abreise des
russischen Kaiserpaares nach England und Frankreich.
Wie man sich erinnern wird, fing damals eine Pariser
Zeitung an, sich wieder mit der heiklen Angelegenheit
zu beschäftigen. In einem der Salons des kleinen
Schlosses Bernstorf waren verschiedene Mitglieder
der königlichen Familie versammelt, unter ihnen auch
der Kaiser von Rußland.  Das Gespräch hatte
an diesem Abend ausnahmsweise einen sehr ernsten
Karakter und drehte sichu. A. um die irdische Ge¬
rechtigkeit, die meistens zu wünschen übrig lasse.
Einer der Anwesenden erwähnte verschiedene Fälle,
in denen cs sich später, leider zu spät, herausstellte,
daß die Justiz sich in traurigster Weise geirrt hatte.
Ein anderer der Anwesenden machte hiebei eine An¬
spielung auf die wieder aktuell gewordene DreyfuS-
Angelegenheit, die von Anfang an geeignet war, den
Eindruck hervorzurufen, daß ein verhängnisvoller
Irrtum vorliegen könnte. Der junge Kaiser
saß einige Augenblicke wie in Gedanken vertieft und
sagte dann: „Schändlich  hat er(Dreyfus) gehandelt,
wenn er sein Land hat verraten wollen; entsetzlich
wäre es, wenn das Kriegsgericht einen Unschuld¬
igen  verurteilt hätte — noch entsetzlcher
aber wäre  es , wenn man, von falschem
Schamgefühl  geleitet, sich weigern, eine zweifel¬
hafte Angelegenheit wieder zu prüfen, auf die Gefahr
hin, dadurch genötigt zu werden, einen begangenen
Irrtum einräumen zu müssen.

— Anfang Juli wurde in London die erste
Strecke der elektrisch betriebenen
Untergrundbahr, en  feierlich dem Verkehr
übergeben. Sie verbindet, wie uns das Internationale
Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin 6,
mitteilt, Waterloo-Station mit der City. Gegenüber
der Bank von England und in der Nähe des Man«
sion House ist die Endstation gelegen, also im Haupt¬
verkehrszentrum der City. Die Entfernung zwischen
beiden Endpunkten beträgt gegen 2,5 lau. In der
Höhe von BlackfriarS Bridge kreuzt die neue Linie
die Themse. Der Tunnel ist auf seiner ganzen
Länge elektrisch beleuchtet, die Wagen sind geräumig
und mit großem Comfort ausgestattet. Vor allem
wird die ausgezeichnete Ventilation des Tunnels ge¬
rühmt. Wer einmal in London gewesen ist, dem
wird noch deutlich vor der Seel« stehen, wie schlecht
gerade in dieser Beziehung auf der jetzigen Unter¬
grundbahn die Einrichtungen sind und die Londoner
Geschäftsleute werden aufatmen, daß sie nun endlich
auf dem Weg von und zu ihren Offices nicht mehr
erst geräuchert werden.

Ein milder Winter!  Bekanntlich wird
von Leuten, welche die Blüte des Heidekraut

(Erika) schon seit Jahren beobachten, je nach deren
Beschaffenheit auf die Strenge des kom¬
menden Winters geschlossen.  Sind die
Blüten bis zur Spitze gleichmäßig geöffnet, so gilt
dies als ein Vorzeichen für einen milden Winter,
während das allmähliche Aufbrechen der Blüten von
unten nach oben einen strengen Winter anzeigen soll.
Da dieselben in diesem Jahre schön gleichmäßig ge¬
öffnet sind, stände demnach ein milder Winter in
Aussicht. Im vorigen Jahre traf diese Voraussage zu.

Hopfen und Obst-Preise.
Tettnang,  7 . Sept. Vom Bezirk wurden

gestern große Quantitäten Hopfenzur  Stadt gebracht,
so daß der Verkehr auf den Straßen manchmal zu
stocken drohte. Preise wurden bekannt von 135
für den Zentner. Insgesamt wurden aus der städt¬
ischen Hopfenwage bis gegen 1600 Zentner abgewogen,
gegen das Vorjahr bedeutend weniger. (Schw. B.)

In Schwetzingen  wurden 150—160
in Böblingen  110—120 ^ pro Zentner bezahlt.

Eßlingen,  6 . Sept. Die K. Domäne Weil
erzielte für ihren heurigen, zu 300 Sr . geschätzten
Obstertrag 1160 jm Durchschnittp. Sr . 3 ^ 85

Heilbronn,  6 . Sept. Gebrochene Aepfel
10 Fallobst(Aepfel) 5 ^ p. Ztr.

Kirchheim  u . T., 5. Sept. Zufuhr 76
Säcke meist Frühbirnen, Preis per Sack 10—12

Ravensburg,  5 . Sept. Der Obstmarkt
hat am Samstag seinen Anfang genommen. Zufuhr
noch gering. Die Preise bewegten sich bis zu 4 ^
pr. Zentner.

Literarisches.
Für den Kalenderleser ist es immer wieder

eine Freude, seinen alten Freund den „Lahr er
Hinkenden Boten"  im neuen Jahresgewande
zu begrüßen. So auch Heuer zum Jahre 1899.
Der „Hinkende" hat ja einen alten, guten Ruf; er
ist jederzeit ein Vorkämpfer gewesen für den gesunden,
freiheitlichen Geist im Leben des Volkes und der
deutschen Nation, er hat allezeit seine Tendenz offen
und ehrlich bekannt und sich nicht einschüchtern lassen.
Aber er hat seinen Lesern auch wahres Volksleben
geschildert, und darum ist er auch der Liebling vieler
Tausende geworden. Auch sürS kommende Jahr
bringt er eine Fülle herrlicher Geschichten und Ge-
schichtchen, ernsten und heiteren Inhalts. Die be¬
kannten„Standreden" sind ein Muster prächtiger
Dialoge geworden. „Die Standreden über die
Schwarzen", die es auf der Erde giebt, ist eine ge¬
lungene Unterhaltung des „Hinkenden" mit seiner
Stammtischgesellschaft. Von den vielen Geschichten,
die er bringt, wollen wir keine besonders hervorheben,
denn sie sind aus bewährten Federn geflossen, sie
zeigen in ihrer Anlage, ihrem Inhalte, ihrer volks¬
tümlichen Sprache, wie sehr es der Hinkende versteht,
fürs Volk zu schreiben. Die ganze Ausstattung ist
mit einem Wort dem „Hinkenden" angepaßt und
macht ihn zum allbekannten lieben Freund und zum
Volkskalender ersten Ranges. Getrost darf er auch
dieses Jahr wieder hinausgehen zu seinen alten
Freunden und wird hoffentlich recht viele neue ge¬
winnen. Wir wünschen's ihm, denn er verdient's
von Rechts wegen.

Standesamt Kakm.
G ebo ren e-

5. Sept . Elsa Frida , Tochter des Jakob Hennefarth,
Jacquardwebers.

Getraute:
2. Sept . Gottlieb Bacher,  Schneidermeister hier und

Margarethe B ihr von Gerstetten.
Gestorbene:

3. Sept . Friedrich Waidelich,  Mctzgermeisters Ehe¬
frau, Johanne Katharine geb. Vierling,
75 Jahre alt.

4. „ Helene Sofie An d r ea ta , Tochter des Wil¬
helm Andreata,  Jacquardwebers hier,
4 Wochen alt.

6. „ Karl Wilhelm Güntner,  Sohn des Karl
Güntner,  Schuhmachermeisters hier,
12 Wochen alt .

Gottesdienste
am 14. Sonntag nach Trinit ., 11. Sept.
Vom Turm : 555. Der Kirchenchor singt: „Je¬

rusalem, du hochgebaute Stadt !" Predigtlied : 401.
9 Uhr Vornu-Predigt : Herr Stadtpfarrer Schwld.
1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen._

KekknmeteU.

ben, Russen und Wanzen kauft nur „Lahr 'S Dal-
ma". Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankschreiben.
Nur allein ächt zu habm in versiegelten Flaschen zu
15—30 und 35 Pfg. Staubbeutel 15 Pfg. in Calw
in der Neve« Apotheke.
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Privat -Anzeigr « .

Statt bssonäsrer Lu-wix«:
Hodsrt LsistsulLnsr

Willis Xl 'LIISllÄLl'
Vsrlobts.

Llimcbsn. . Oalrv.

8cknlbeite
aus holzfreiem Papier bei

G . Oeorgii.

Alleinverkauf
der

Laudshuttt Cakes- il.Asqiiitsabrik
« . I. . Nisin.

Spezialität:
Dessert -Waffel « ,

Wein -Bisqutt , Packet 30 <-z,
Champagner -Btsgait,

Packet 25 --Z,
Aldert -Bisquit und

Hohlhippen , feinste Qualität.

Konditor.

Sonntag Abend

Erbauungsstunde
tm Vereinshaus

von 8—s Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  morgend Uhr und abends

8 Uhr Predigt , Mittwoch  abend
8 '/«Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

v.-v.
Jamilien-Ausflug.

Lüostlivke 2Ame
in bester Ausführung.

Zahvapkratilmeu . Plambikrea.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise.
.1. Lols «, Onlrr,

(wohnt jetzt am Markt.)

Nächste Woche backt

Aaugenbreheln
Bäck-r Kirchherr,

Vorstadt. kusverkLiil!
Trikoltaillen

äusterst billig bei
M . Enten mann,

Biergaffe.

Nächsten Sonntag  giebts warmen

Zdicklkcha.
Bäcker Kirchherr,

Vorstadt.

Junges fettes

Kammekfleisch
ist fortwährend zu haben bei

Kl.
Kaie,

roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgii.
ICsßGsv,

roh und gebrannt,
letzteren schon per Pfund 1

bis zu den besten Sorten, hält empfohlen
C . Serva.

Jede Woche wird frisch gebrannt.

Wohnungsgesuch.
5-zimmerige freundliche Wohnung mit

reichlichem Zubehör gesucht.
Usinn . Ssuitlvi ».

Strickgarne,
Häkelgarne,

Socken und Strumpfe,
wollene Kinder strnmpfe

von 35 an,
wollene Franenstriimpfe

von 90 an,
empfiehlt

w . knlsmnsnn.
Biergaffe.

Gesucht ein heizbares möbliertesZimmer.
Off. an die Red. d. Bl. erbeten.

Ein Mädchen
von 16- 17 Jahren findet bis 1. Okt.
gute Stelle. Nähere Auskunft erteilt
Frau Mezgsr,  BischoffstrNße.

Calw.
Einen gebrauchten,

größeren

Spiegel
in jeder Größe, mit echt und blind-
gekörpften Rahmen, empfiehlt zu den
billigsten Preisen

C . Ganzmiiller,
Marktplatz.

is-̂ ^
s?-«-! V

mit angeschloffenem
kupfernem Waschkeffel verkauft billig

8 . Kielirn , Schlosser.

Alte Dachplatten,
einige 1000 Stück, hat zu verkaufen

Calw. Karl Weist.Lehrlingsgesuch.
Ein ordentlicher Junge, welcher di«

Bäckerei gründlich erlernen möchte, findet
gute Stelle. Nähere Auskunft erteilt
Georg Pfrommer,  Biergaffe.

Simmozheim.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Montag von mittags IS Uhr au:
eine Partie Lagerbierfaffer

und AbsüllsHchen , 1 Bier¬
pression, 1 Trieur , t Rüben¬
mühle , 1 Ikruchtputzmühle,
1 Kartoffelquetschmaschine
und verschiedenes andere.

Adlerwirt Ilom.

Neuweiler.
Ein ordentlicher

Bäckerlehrling
wird nach Cannstatt gesucht. Zu er¬
fragen bei Friedrich Burkhardt,
Bäckermeister.

Canzunterrickt.
Teile hiemit erg. mit, daß ich noch diesen Monat mit einem

Tanzkurs , verbunden mit Austaudsuuterricht , beginnen werde
und sind die Herren, welche sich hiefür interessieren, freundl. einge¬
laden, sich am Mittwoch, den 14. Sept , abends 8 '/, Uhr, im
badischen Hof  zu einer Besprechung einzufinden.

Hochachtungsvoll
SustLv Leyksrt,

Instituts-Tanzlehrer,
Direktor am Stuttgarter Tanzinstitut,

Balldirigent auf der Silberburg und am Oberen Museum
zu Stuttgart. -L

Anfangs Oktober trifft ein Waggon cingestampfter Is . Italiener Bal¬
letts Traube » mit garantiert 14 Grad Alkohol und Echtheit hier ein und bin
ich durch direkten Bezug in der Lage, dieselben sehr billig abzugeben.

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen!
D. Kerion.

Den Hausfrauen zur gefl. Beachtung!
zum Würzen der Suppen, in Original-Fläschchen von
35 Pf. an bei

Albvnl Ussgei -,

^luuvfiuuri»ff

Eine Partie guterhaltene

Hvaköfen mit Ilorherd,
sowie

neue und gebrauchte Wegutieröfen
empfiehlt billigst

G». FLülselrvIv , Kafrrev.

fürberei unc! vbem. Wssvbanstslt
vormals

Let.-Kos.
tlsnlsnilll«

empLsbtt bei Instauässdrunb äer Leidst - nncl interKar<1eroden idis
lii »iR vlreui . HÛ » 8vI »» i »8l » I1.

-innalimvstslls in vsl «, vsl
kM t-iSlcirnAiSr, MMm.

LusrLaoot rsseds, sorgkLItiss uoä billige Lsäisrumg.

IÜSUV ksllvn,
sowie Bettfedern und Flaum,

in schöner Auswahl stets vorrätig.
Die Reinigung älterer Betten wild bestens besorgt und die Federn

mittelst Dampfreinigungsmaschine neuester Konstruktion gedämpft, getrocknet und
desinfiziert, wodurch alleK-ankheitsfloffe zerstört werden. Selbst sehr alte Federn
erhalten ein frisches Aussehen und neue Elastizität.

Achtungsvoll

vorm. Karl Klaiber.

Bleich-
Leiserr-
Laoge.

kleuäeuä Väsebe
erzielt man bei Anwendung von

kisnlnvn ' s

KIsiek-Lelk'bii-I.auSe
Toknsvlrönig

in gvldvn kavkoton » 13 kkA.
Jede Probe führt zu dauernder Benützung. — Beim Einkauf

achte man auf die Schutzmarke. Kaminfeger" und die Firm d,S
Fabrikanten Carl Genlaer in Göppingen.

Zu haben in den meisten Geschäften.
In Althengstett bei-Ehr. Straile,  in Gechingen bei B.
Kaltenmark,  in Hirsau bei Otto Jüdler,  in Schaf-

Hausen bei G. Schmauderer.



Aezulier Loch Mnerbranö-Oesenmlö
wreder

Eisenhandluna

^üolt IilllL , Kunstmülilk 6LlV,Laden-Mehlpreise.
200
Pfd.

100
Pfd.

50
Pfd.

25
Pfd.

12 '/2
Pfd.

6
Pfd.

1
Pfd.

Mehl Nr. 00 . 35.- 18.- 9.— 4.50 2.35 1.20 22
dto. „ 0 . 33 — 17.- 8.50 4.35 2.25 1.15 20
dto. „ 1 . 31.- 16.- 8.— 4 — 2.10 1.10 19
dto. „ 2 . 29.- 15- 7.50 3.75 2.- 1.— 18
dto. „ 3 . 27.- 14.— 7.- 3.50 1.85 - .95 17
dto. „ 4 . 25.— 13.- 6.50 3.25 1.75 - .90 16

Tafel-Gries . . 35.— 18.- 9. - 4.50 2.35 1.20 22
Roggenmehl. . 25 — 13.— 6.50 3.25 1.75 - .90 16
Welschkornmehl 12.75 6.50 3.25 1.75 - .90 - .50 9

Dir im Kgl. Reallyceum eingeführten

Scdul- imäI.edrbüvdor,
Atlanten, Reißreage, Winkel mb Reißschienm etc.

sind stets vorrätig und empfiehlt bestens
Friedrich Hiinßler,

Auch - » ud Papierhandlung.

Im Gasthaus zur Rose
beginnt Samstag , den tO. September , und dauert nur
bis Dienstag , den 20 . September, ein

Hrchn Rch»-Bttk«ils
L Herren-Annigen
§ Kurschen-

IN

V

»-

r«s

V

2
3

10

/, //
von 12 Mk. an bis 40 Mk.

25 „
15 „
16 „
36

//

,, „

/, /,
// „

40
30

32

Knaben- .. „
Hosen in Tuch „
Ueberzieher „
Havelocks. Kodenjoppen ete.
Damenmäntet von 8
Damensackets.neuest.Fâons„ 4
Damenpelerinen, elegante

Neuheiten „ 4 ,, „ „
Damenkleiderstosfe in allen modernen Farben und

nur guten Qualitäten , je 6 Meter von 2, 3, 4 Mk.
an bis 15 Mk.
Durch Massen-Einkauf für mehrere Geschäfte und enorm

großen Umsatz find wir in der angenehmen Lage, zu «och
nie dagewesene« billige« Preisen zu verkaufen und
laden wir zur Ueberzeugung hiermit ergebenst ein.

> 81 eim L sieivimkin,
W Warenhaus für elegante Kerreu- und Dameu-Konfection

^ —

L

(Q
8
8

c»

8
v

Jm Gasthaus zur Rose.

Q
v

I

schweme,
sowie eines mit Jungen , von drei
die Wahl. Kaufsliebhaber sind freund-
lichst eingeladen.

Ludwig LlnkenheU.
Altburg.

Am Montag,  den 12. September,
-Es, morgens8 Uhr, verkauftreine

Mikchschweine
Burkhard t z. Hirsch.

4 junge, schneeweiße
Mannheimer
Lörvenspitzer

hat zu verkaufen
TiuaNr , neben der Post.

aus vorzüglichem, holzfreiem Schreib¬
papier, zu 15, 20 und 30 -H, empfiehlt
bestens

Fr. Siiußlex,
Buch- und Papierhandlung.

Für eine Konstruktions-Werkstättc werden sür dau¬
ernde Arbeit tüchtige

Hlchr mi>Drchl
gesucht. Verheiratete Leute erhalten Wohnung mit Garten
gegen billige Entschädigung.

Offerten sind unter Chiffre S . 20 an die Expedition
ds. Blattes zu richten.

Derlaufen
hat sich ein schwarzer Pudelhnnd . Der
jetzige Besitzer desselben wird ersucht, an
die Redaktiond. Bl. Anzeige machen zu
wollen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Stammheim.
Am Dienstag , den 13. Sept .,

vormittags V Uhr,
kommt bei der Wohnung des Forstwarts
Enderle zum

Verkauf:
ei« größerer Borrat von gespal¬
tenem buchenen Holz und Reisach,
1 Holzhütte , 1 Schweinstall , 2
Fässer, eines mit 24 Im, und eines mit
16 Jmi , 1 Bügeleisen, 1 Wasch-
keffel, 1 Kleiderständer. 1 Schreib¬
pult , 1 Sopha , 1 Uhr und sonstige
Hanshaltungsgegenstäode , sowie
ea. 80 Stück Stachelbeer- und
Tränblesstöcke.

Den 8. September 1898.
Aorstwart knilsnlv.

Simmozheim.
Nächsten Montag  mittag 1 Uhr

verkaufe ich2 hochträchtige
Mutter-

Ein freundlichesZimmer
mit Kochofen, Küche und Holzplatz, hat
zu vermieten

Georg Schrof.

Gesucht pr. 1. Okt. ein tüchtigesbraves
Mädchen,

das schon gedient hat.
Von wem, sagt die Exped. d. Bl.

Ernstmühl.
Gesucht ein jüngeres

Mädchen,
welches auch melken kann.

Pfcommer z. Anker.

Lsisontkester 6alw.
Hxtkl Badischer Hof.

Direktion: Lmil llortsnsss.
Sonntag , den 11. Septbr . 1808.

Eine Keiralsproöe.
Lustspiel in 3 Akten vonC. A. Görner.
Preise äer Plätze an äer llbeaästasse:
I.Platz1-M, II.Platz LOH, Stehplatz 30H.

Der Tagesverkauf findet bei den HH.
Friseur Bayer und Reinhard  statt:

I. Platz 90 H, II. Platz 4L H.
Kaffenöffnung7'/, Uhr. Anfang8 Uhr.

UM " Der heutigen Nr. liegt ein
Prospekt der TuchfirmaF . Tölter L
Starke in SckvveickniiL i. Schl, bei,
auf welchen besonders aufmerksam ge¬
macht wird.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 Beilage.

f
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Srin Erbe.
Eine Familiengeschichte. Von M. von Buch.

(Fortsetzung.)
„Du willst mich verlassen?" fragte er vorwurfsvoll. „Nein, nein, das

kann, das darf nicht sein, Clemens."
„Aber Vater," sagte der Jüngling und legte ihm lachend beide Arme um

den Hals ; ich kann doch nicht ewig in Walddorf bleiben. Ich will Soldat werden,
denn ich muß doch auch etwas sehen oder hören von der Welt da draußen. So,
und nun sage jetzt nichts dagegen, überleg' Dir die Sache und mach' mir das
Herz nicht schwer. Siehst Du , so schön auch das Leben ist, das wir beide führen,
geschieden muß doch einmal sein. Es geht nicht anders."

ES klang freilich ein guter Teil Eigenwillen aus diesen Worten; so sprach
eben der verwöhnte Liebling, dessen Wünsche allezeit Befehl gewesen waren, aber
es lag doch auch wieder viel Zärtlichkeit darin. Hollbracht sagte nichts mehr,
und Clemens sprang davon.

„Der gute Vater," dachte er, „ich mußte es ihm einmal sagen, daß er
mich frei läßt. Er wird es freilich zuerst nicht einsehen wollen, aber schließlich
wird er doch nachgeben, er thut ja alles, was ich will ."

Hollbracht ging still ins Haus zurück, setzte sich auf den alten zerrissenen
Lehnstuhl in seinem Arbeitszimmerund stützte den grauen Kopf gramvoll in die
Hand. Er war nicht mehr der jähzornige, eigenwillige Mann, den wir vor fünf¬
zehn Jahren verlassen, die Wogen der Leidenschaften, hatten sich geglättet, gleich¬
sam in einen klaren, fleckenlosen Spiegel verwandelt, und daraus schaute nur
ein Bild : sein ClemensI Und sein Ein und Alles, sein Abgott, in dem sich sein
ganzes Fühlen und Denken verkörperte, wollte von ihm gehen, wollte ihn ver¬
lassen! Nein, nein, das war unmöglich, das durfte nicht sein. Aber freilich-
freilich, er besann sich, Clemens mußte die Welt sehen, da hatte er recht, doch
es würde sich schon ein Weg finden, um die Trennung zu keiner dauernden zu
machen. Er könnte reisen — richtig, ein guter Gedanke! Und das sorgenvolle
Gesicht des alten Mannes klärte sich etwas auf, als ihm einfiel, daß er seinen
Liebling vielleicht noch begleiten dürfe!" . .

Hollbracht stand am Fenster, und sein Auge schweifte von den Gebäuden
des Hofes hinüber zu den grünen Feldern und ihrer Umrahmung, dem blau¬
schwarzen Forst in der Ferne. Das Ganze bot, von der Sonne beleuchtet, ein
hübsches Bild, und sein Eigentümer betrachtete es aufmerksam und lächelte wohl¬
gefällig in dem Gedanken, daß es sein Jüngster einst besitzen würde, weil —
nun weil er cs so wollte. Da knirschte draußen ein Wagen über den Kies, und
kaum hatte er die Insassen flüchtig gemustert, sah er Clemens am Schlage stehen,
um zwei Damen beim Aussteigen Ritterdienste zu leisten. Schon kam der Diener
und meldete: Frau und Fräulein von Jaßnitz.

„Mein lieber Hollbracht," eine Dame mit behaglichem Doppelkinn ging
ihm entgegen — die fast überschlanke Blondine von einst hatten die Jahre in eine
sogenannte „stattliche Erscheinung" umgewandelt, — „mein lieber Hollbracht,
erschrecken Sie nicht, daß wir sie so ohne Weiteres überfallen. Wir haben meinen
Mann begleitet, den Geschäfte zu Baron Brandow geführt, aber da wir bei
einem Junggesellen unmöglich absteigen konnten, so —"

„So kommen Sie liebenswürdigerweise zu mir altem Manne. Ich freue
mich sehr, und sehen Sie nur einmal meinen strahlenden Jungen an," erwiderte
Hollbracht.

Er leitete die Dame ans Sofa und setzte sich »eben sie.
„Wie steht es in Bergern?"
„Danke, cs muß gut gehen, obgleich es bester gehen könnte. Die Wirt¬

schaftssorgen sind groß, und der Ertrag ist klein. Die Ernte des vergangenen
Jahres war herzlich schlecht, und der Frost in diesem Frühjahr scheint den Saaten
geschadet zu haben," klagte die Dame.

„So ! bei mir habe ich diese Erfahrung nicht gemacht," meinte Herr von
Hollbracht.

„Ja , ja, Vetter, merkwürdig, was Sie unternehmen, gelingt, wahrhaftig,
wir wundern uns alle über Ihr fabelhaftes Glück. Und dies verwüstete, öde
Seeberg, wir haben gestaunt, als wir heute an den Aeckern vorübergekommen
sind. Was haben Sie aus diesen Bruch- und Sandschollen gemacht! Welche
Ernten müssen Sie darauf erzielen!"

„Ja , ja. meine verehrte Frau von Jaßnitz, die aufgewendetenSummen
fangen langsam an sich in Seeberg zu rentieren."

»Langsam, sagen Sie ? Aber um alles in der Welt, was verlangen Sie
noch mehr?« fragte die Dame.

»Je nun, die Erträge können sich ja noch verdoppeln."
„Verdoppeln?" fuhr Frau von Jaßnitz auf, „verdoppeln? Was sagten

Sie doch, was Sie im vergangenen Jahre von den Roggenschlägen geerntet
haben?"

Hollbracht lächelte vor sich. „Ich habe für Zahlen ein merkwürdig schlech¬
tes Gedächtnis, aber wenn Sie wünschen, kann ich einmal in den Büchern Nach¬
sehen."

„O, nicht doch," beeilte sich Frau von Jaßnitz zu erwidern, „es war nur
eine einfache Frage."

Das Wort, das Hollbracht einst beim Kauf von Seeberg gesprochen, hatte
er wahr gemacht. Sein Nachfolger in Walddorf würde zufrieden sein können
mit dem, was er dort geschaffen, geändert und eingerichtethatte. Sein Werk
war ihm selbst über alle Erwartung geglückt, und der praktische Blick, den er
bewiesen, als er Berkenhausen verkauft und Seeberg erworben, um einen wohl¬
abgerundeten Güterkomplerzu schaffen, erweckte ungeteiltes Lob.

Unterdes plauderte in der Fensternische Clemens lustig mit Lieselott Jaß¬
nitz, die freilich keine Schönheit war, aber so rosig, schlank und frisch erschien,
daß es eine wahre Hsrzenfreude war, sie anzublicken.

„Nun, Clemens," neckte das Mädchen mit der ganzen Ueberlegenheit, die
ihr ihre achtzehn Jahre über den mehr denn ein Jahr jüngeren Gefährten gaben,
„nun Clemens, ich glaubte, Du hättest heute noch Stunden, und ich müßte erst
Herrn Berger bitten, daß er Dich auch frei ließe."

„Oho, ich wäre zu Dir auch ohne Herrn Bergers Erlaubnis gekommen.
Wenn Du übrigens Deinen Ritter von der traurigen Gestalt noch einmal sehen
willst, mußt Du Dich beeilen. Schöner ist er unterdes nicht geworden," meinte
Clemens.

Lieselott lachte. „Hat auch er schon die Rolle bei Dir ausgespielt! Als
wir neulich zusammen in Schwechtenhofwaren, kam mir die Sache schon ganz
verdächtig vor."

„Nein das war erst der Anfang. Siehst Du , wie hatte ich mich damals
auf Dich gefreut, denn mit Dir kann man doch einmal ein lustig Wort sprechen,
hier habe ich nur den Vater. Ich saß ja auch bei Tisch neben Dir , aber nun
kam dieser Unglücksmensch, dieser Berger, von der anderen Teste zu Dir und
-sprach und sprach in Dich hinein, daß ich kaum drei Worte mit Dir hatte wech¬
seln können. Ich war einfach wütend und nahm es mir gleich vor, es ihm ein¬
mal tüchtig zu geben. Und heute, während er Schule hielt, sah ich ihn an und
sagte halblaut vor mich hin, doch so, daß er eS hören konnte, .vergißmeinichtblau',
und dann sah ich ihn noch einmal an und sagte .hochrot'."

„Was soll das ?" fuhr er mich an.
„O, Herr Berger," sagte ich, „ich habe einen Brief von meiner Cousine

erhalten, sie erkundigt sich nach der Farbe Ihrer Augen und Ihrer Haare, denn
sie ist damals so gut von Ihnen unterhaltnn worden, daß sie gar nicht Zeit
fand, auf Ihr angenehmes Aeußere zu achten. Natürlich war der Spektakel da."

Lieselott lachte hell auf. „Das war freilich zu stark, Clemens, aber wahr¬
haftig, ihn hätte ich dabei sehen mögen."

„Ich schmachtete ihn mit der unschuldigsten Miene von der Welt an," be¬
lustigte sich Clemens, in Gedanken an den gelungenen Streich. Sein Gesicht je¬
doch knallte vor Aerger krebsrot auf, und selbst in den harmlosen Vergißmein¬
nicht kochte die Wut. Na, ich war froh, daß mein Mittel wirkte, ich glaubte,
die Dosis wäre noch nicht stark genug. Doch komm, wir wollen hinausgehen,
die Rosen stehen in Blüte."

Das junge Paar schritt durch den Garten, wo die Rosen dufteten und
die Vögel sangen, und der warme Sonnenschein hatte seine Lust an den hübschen
Menschenkindern und streute seine Strahlen gleichmäßig über den blonden und den
dunklen Scheitel. Als sie durch die Allee gingen und zu der Stelle gelangten, an
der Charlotte zuerst Eugen von Schmechten geschaut, stand Clemens plötzlich still,
und das aufleuchtende Kreuz des Erbbegräbnissesbetrachtend, sagte er leise:

„Lieselott, ich möchte etwas brennend gern wissen."
„Oho, ich möchte vieles wissen, ich möchte wissen, was aus Dir einmal

werden soll, der seine Hauslehrer nie länger als ein halbes Jahr gehabt hat."
„Aus mir ? Das kann ich Dir sagen," erwiderte Clemens. „Ich werde

Soldat ."
„Wer das glaubtI Dein Vater läßt das Hcrzenssöhnchen nicht fort von

Walddorf, der paßt auf, daß ihm auch niemand etwas thut."
„Lieselott!" brauste der Knabe auf.
„Nun, nun, mach' doch nicht gleich so böse Augen, Clemens, wer wird

denn einen Spaß gleich so ernst nehmen."
„Du sollst nicht so sprechen," sagte er gekränkt.
„Das ist recht von Dir , daß Du fort willst," sagte das Mädchen nach

einer Pause, „ich an Deiner Stelle machte es ebenso. Laß Dir nur den Ent¬
schluß nicht wieder leid werden."

(Fortsetzung folgt.)
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,^Isclieiniselis kvloZitaten

> 0mst a nä s - l-e iIod i»icienKL v r*L s t sI > D
^ Lücken ^ Xint̂eî cvpsetL

fgki' ltLMLk'ke 1̂ 88283 ksuftkviii übensil . ;
pnoisl. rj.rs.fs ^n. Lanl Lö7Usptmsnn .WK!k»sv5vni.7kvn'

2a bö̂ isdsa voa prau ^killi , koinm ia Val «».

tauben,
Griechischeu. Italienische-
gestampfte zur Weinbereitung, weiß und schwarz, treffen die 1. Waggons
schon Mitte September  und von da ab wöchentlich bis Anfang November
41» Waggons hier ein. Durch persönlichen Einkauf am Produktions¬
platz garantieren für ausgesuchte, allerfeinste und haltbare Qualität
und offerieren solche billigst franko jeder deutschen Bahnstation.

I'lLLL?ise^sr L Ois., llLrüruds,
Weingroßhandlung,

Ital. und Glich. Niem- und Traubeu-Import-Gechäst.
Vertreter: Küfermeister Ernst, Lieöenzess.

Das verlorene Paradies ist für den
Menschen die verlorene Gesundheit. Wer
sich all des Schönen, was die Welt an
Natur und Kunst bietet, freuen will, braucht
ein fröhliches Gemüt, eine heitere, nicht von
der Last des kranken Körpers niedergedrückte
Seele. Der Menschheit öffnet sich das „ver¬
lorene Paradies" erst wieder, wenn sie an¬
fängt, sich vernunftgemäßund rationell zu
ernähren, wenn sie den Hafer  wieder zu
seinem Recht kommen läßt und den Säug¬
ling mit Kn orr's Hafermehl,  das Heran¬
wachsende Geschlecht aber mit Knorr's zahl¬
reichen anderen Haferpräparaten ernährt! m

^F 'Fs / - s/k.
Lrdsrcl Pfisterer, Auttgsrt

21» llir «npr !i>L8tr»88«. — K— Vsl «pl »«i» 880.
omxüslllt sein rsicftkslllges langer m

Polster- llllck Lssteil-Mdelil
in Preislage.

Lomxletts ÜLvrlektuvZön̂säsr^rt.
8p62 iLM: öettrö8te unä Vlatratren.

8«1iä« Arbeit. 7 Lillix« krsisv.

(Ikrsn -

s' vtsn O 086 ^ .
macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.

<-sn1nsr 's 1/Vioiise in roten Dosen erzeugt auch auf fettem
Leder wieder prachtvollen Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und die Firma des Fabrikanten
_ vanl SvnGnsi ' in 88 ppii »s « n,

Telephon Nr. S.

Garant.Ziehg.am5.Okt.
Kirchberger Geldlotterie , Haupt¬

gewinn̂ 15,000,6000 rc rc, Original¬
loseä 1 Reutlinger Los 2,
'/- 1 Coloniallose ä ^ 3 30,
Stuttgarter Geldlose ä 1 Porto
10A jede Liste 15 -̂ , empfiehlt

l . Ldnvvivkvrt, 81ut1gart.
In Calw bei Ed . Bayer , Friseur.

Ir. Mtrosiiieii
vorzügl. fleischige, zucksrreife Ware,
empfiehlt zu dem billigen Preis von

Zx Mk. 14.- sL-
L. "W. Kaisr. La.mi5ta.tt.

^llbilillimt ttk8te katnlialk!

Meine

in allen Qualitäten und Preislagen,
besonders

Unterhosen ohne Naht,
für Militärs fast unentbehrlich,

sowie
Trikot am Stuck

bringe in empfehlende Erinnerung.
W. Gntenmann,

Biergasse.

IMMlick,
ls », pr. Ztr. ^ 4.—, bei 10 Pfd.
50 H, empfiehlt

0 . lüvBion.

Merrill ru Meü!

Plüß-Staufer -Kitt
in K«ve« nnd Hkäser» ;

mehrfach mit Gold und Silber - ?
Medaillen prämiert , seit 10 Jahren!
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfehlen:

Calw:  l .ou !s Ssisssr.
Liebsnzell:  Qustsv Vsil.

Garantiert reines

offeriere in eleganten Holzeimern mit
Henkel, Inhalt Netto 10 Lo., sowie in
Blechbüchsen Brutto5 Lo. zn 40 Pfg.
per Pfund ab Heilbronn gegen Nach¬
nahme.

Keiköronn a./It.
NS . Bei Bestellung erbitte

Angabe der nächsten Bahnstation.

Usiblez
LsMO ' S»*uaäs/>i

»b Lu I»ut »vu « «
in äou Mvisten Volvuiulrvurvu-,
Vroxuvu- unä Ssitsn-llanäluoKvn.

Vr. UrompsvL s
8tzik6iipulvtzr

onmofllpSONL

ist äus koste unä im kvkruuvd
_billigst « unä koguoiustv

ävr
dilsn scftfs genau aak äeu blumou

„Vr . Vstompson"
unä äie 8ekutLmarüo„Lokuvsn".

blisäerluxou in Oulrv:  K . ksnvkol
TVrvv.; L. Luudvr; äoks. llinäorvr;
7. 6. Aa^or's Huvdk. ; ä. L. Ooster-
lon; V. kkoitkvr(Sokuuklsr's dsuobk.);
Otto 81ik«I; Luxen vroiss.

e. cTd»

A'e-r.I . § e1rärrse ^e
«l.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.

^ Tapeten! ^
Natnrelltapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten „ 30 , „
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
8»drüli«i' rishlai' , Mnden i. W.

Wer liebt nicht?
eine zarte, weiß«Kaut und einen rosigen,

jugeudsrische« Hetnt?
Gebrauchen Sie daher nur- Uadeveuler

Mieumikch-Seife
vonL«rgmlll>a L 2o., Kailtb.ul-Dtträeii

Vorzüglich gegen Sommersprosse« sowie
«oyktystlg und verschSuerud aus die Kaut
wirkend; ä St. 50 H bei Louis Ateißer
in Calw,  Apoth. Wohl in Liebenzell,
Apoth. ISokz in Weilderstadt.

vaick!
Ich litt seit 1 Jahre fortwährend an

furchtbaren nervösen Kopfschmerzen(Mi¬
gräne), bald vorn im Kopfe, bald oben,
bald in den Schläfen, Schwindel, Ge¬
mütsverstimmung, Gedächtnisschwäche,
Ohrensausen, Blutandrang zum Kopf,
Drückenu. Würgen im Magen u. be¬
ständigem Brechreizu. konnte bisher nir¬
gends Hilfe finden, bis ich mich endlich
infolge einer Danksagung, welche ich in
der Zeitung las, an Hrn. O» 8 . p.
krossntksl , Spezialbehandlung ner¬
vöser Leiden, V/Iüncksn, Bavariaring
33 wandte, durch dessen vorzügliches,
dnsllickss Heilverfahren ich in
wenigen Wochen wieder zu meiner frühe¬
ren Gesundheit gelanal bin. Ich bin
deshalb Hrn. Rosenthal zu großem Danke
verpflichtetu. kann denselben allen ähn¬
lich Leidenden aufs gewissenhafteste em¬
pfehlen. Oustrsn , Kreis Minden,
31. Juli 98. Karl prang «.
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